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schotskonterenzen unterstreicht dieFruhjahrsvollversammlung Schaffung einer eigenen Kommiıissıon
für ‚„‚weltkıirchliche Aufgaben“‘der eutschen Bischofskonferenz
dem Vorsıtz VO Bischoft Franz engs-

Von den Verhandlungsgegenständen Sachbereiche der Kommissıonen; bach Essen)
der Frühjahrsvollversammlung 1975 Verantwortung tür die der jeweılıgen Jede Sachkommiuission erhält eiınen
der Deutschen Bischofskonterenz (8 Kommıissıon zugeordneten Zentral- hauptamtlichen Sekretär, der zugleich
bıs i März in Augsburg) hat tast 1Ur stelle un: der entsprechenden Arbeits- Referent 1m Sekretarıat der Bischots-
das nochmalıge Insıstieren die konterenzen und Arbeitsstellen (vgl konterenz tür den betreftenden Sach-
VO Deutschen Bundestag in zweıter H  ‚9 November SS 541) Durch die bereich 1St In dieser Eigenschait 1st AF

und drıitter Lesung beschlossene Re- Reduzierung der Kommıissıonen (vgl zugleich Geschättstührer der mıt der
torm des $ 218 StG B Eıngang ın die Liste un! Mitglieder auf Zn ds Kommıissıon verbundenen Zentral-

stelle. )as Verhältnis VO ZentralstelleTagespresse gefunden. Indessen hatte Heites) 1St die Aufgabenstellung der
auch diese Vollversammlung ber eıne einzelnen Kommıissıonen umtassender un Bischotskommiuission umschrieb
umfangreiche Tagesordnung bera- geworden. iıne interne Arbeitsteilung Kardınal Döpfner nochmals mıt dem

Bıld Mınısterium Mınıister. Dieten, deren Gegenstand VO  — der hrı- soll dadurch erreicht werden, dafß Je-
stologıe ber die kirchliche Bücher- weıls eın Mitglied der Kommıissıon tur Sachberater, die theologischen und die
ZEeENSUT bıs AA katholischen Publizistik eınen bestimmten Sachbereich gC- übrigen Sachberater für dıe Bischots-

schäftsführend verantworrtlich 1St sollenreichte. Nur es insgesamt recht kommıiıssıonen („„Experten“
spröde Materıen, ber die zudem noch Während die Kommuissıonen ın erstier erst auf der Herbstvollversammlung
wenı1g Präzıises mitgeteılt wurde, Linıe den Sachfragen Orjentiert sınd, beruten werden. Die einzelnen Bı-
da{fß die öttentliche Autfmerksamkeıt soll der Ständıge Rat, in dem die res1- schofskommissionen haben die Mög-
tür S1e bzw die Bischofskonferenz dierenden Bischöte Sıtz un Stimme iıchkeit nach Bedarf Ad-hoc-Arbeits-
selbst nıcht unbedingt geweckt wurde. haben, „territorial‘‘, W 45 ohl heıißt, SIupPCH bilden. Beschlossen 1st

dıözesan, ausgerichtet se1in. Die gC- auch die Schaffung der VO der Synode
Zuordnungsmechanısmen und vorgesehenen SOg ‚„‚Gemeıinsamen

Neuordnung der die sachlichen Gewichte der einzelnen Konferenz‘‘, tür die eine Geschätts-
Bischofskommissionen Urgane werden erst ganz siıchtbar Wel- ordnung verabschiedet worden 1St.

den, WeNn die Neufassung des Statuts, Diese ‚‚Gemeınsame Konterenz‘“‘, eın
An erster Stelle 1St der Abschluß der die ın Augsburg verabschiedet un! ZUr schwacher Abglanz eınes VO  - vielen
bereıits auf der Herbstvollversamm- Approbatıion nach Rom geschickt Synodalen gewünschten kräftigeren
lung 1975 (vgl H  9 November 1975 wurde, veröftentlicht wırd gemeınsamen nachsynodalen era-
540I beschlossenen Organısatıons- In den Präsidien der Kommissionen L(uNgSOTgans auf Bundesebene, besteht
reform NCNNCI, sSOWeılt s1e die Bı- gab 1Ur wen1g auffällige personelle aus 12 Mitgliedern der Bischofskonte-
schofskonferenz selbst betrittt. Be- Veränderungen. Dıie Glaubenskom- 1eNZzZ un! des Zentralkomuitees der
kanntlich wurde damals die Zahl der mıssıon wırd weiterhin VO  - Kardınal deutschen Katholiken. Mitglieder se1l-
Kommıissıionen VO  e} 18 auf reduzıert. 'olk geleitet; den Vorsıtz in der Oku- tens der Bischofskonferenz sınd Je-
Jetzt wurden ıhre Zuständigkeiten menekommissıon, die seılit dem Aus- weıls die Vorsitzenden der 10 Kom-

auch 1m Verhältnis Z Ständıgen scheiden des verstorbenen Kardinals mı1ssıonen, hınzu kommt als Einzel-
Rat — HICUu geordnet, iıhre Mitglieder ager VO  s dessen Nachtolger in Pader- mitglied Weihbischof Julius nger-
un: iıhre Vorsitzenden NECUu gewählt. In born, Erzbischoft Johannes Joachim hausen Essen) und als zwölftter der
tünf Punkten werden die Aufgaben der Degenharädt, provisorisch geleitet kraft Amtes dazugehörige Vorsitzende
Kommissıionen umschrieben: Beob- der Bischofskonterenz, Kardınalwurde, hat Jetzt der Paderborner
achtung des jeweiligen Sachbereichs Weihbischof Paul-Werner Scheele Döpfner. Dıie Arbeit der Konterenz
un: Erarbeitung VO Stellungnahmen übernommen. cheele, der VO Haus scheint eher gemächlich anzulauten.
tür die Vollversammlung; Erledi- A Okumeniker Ist, 1st übrigens der Ihre konstitujerende Sıtzung 1St erst für
Sung VO  _ Autfgaben, die nıcht der Ent- einzıge Weihbischof, der ıne Kom- den ZE November angekündıgt.
scheidung der Vollversammlung oder m1ssıon leitet. Degenhardt hat die frü-
des Ständigen Rates vorbehalten sınd her VO zurückgetretenen Aachener
oder aufgrund VO Grundsatzent- Bischof Johannes Pohlschneider gC- acniese S Synode
scheidungen der Vollversammlung e1l- tührte Schul- bzw Biıldungskommis-

sS10N übernommen, während dessen Damıt 1St bereits eın SE wichtigesMET: Befassung durch S1€e nıcht bedür-
fen; Vorbereitung VO  j Entscheidun- Nachtfolger, Bischot Klaus Hemmerle, Thema der Frühjahrsvollversammlung
SCn ın Grundsatziragen für die oll- die Cu«cC usammengesep;zte Kommiıs- 1976 angesprochen. Es War die

Vollversammlung ach dem Abschlußversammlung aus den jeweıilıgen Sach- S10n ur Fragen der geistlichen Berufe
bereichen un! die Durchführung der un! kırchlicher Dienste‘‘ leitet. )as der Gemeılunsamen Synode. Von daher
entsprechenden Beschlüsse; Haus- verstärkte Bemühen internationale WAal esS selbstverständlıich, dafß sıch die

Bischöte auch nochmals austührlichhaltsvorschläge für die Posıiıtionen un! Kooperatıon auch 1m Bereich der Bı-
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miıt der Synode betaßten. er offizijelle nıcht 1Ur anerkannt, sondern auch gegenwärtiger Christologie‘‘). Damıt
Pressebericht ber die Vollversamm- ankbar begrüßt. Die (Geme1hinsame hat das Hauptthema der gegenwärtigen
lung enthält neben eıner generellen Synode sel in erster Linıe ıne Synode theologischen, wissenschaftlichen und
Würdigung der Synode NUur iıne Auf- uber dıe Kırche SCWCESCNH. Sıe habe ıhre Breitendiskussion auch in der Bı-
schlüsselung der Synodengesamtko- iınneren Vollzüge verdeutlicht, aber schotskonterenz seiınen unmiıttelbaren
sten, die sıch einschließlich der Soll- auch die Verantwortung gegenüber der Niederschlag gefunden. An der Uis-
zahlen der noch ausstehenden Restko- Gesellschaft und gegenüber der Welt- kussıon, die in erster Linıe ZUTF Infor-
sten insgesamt auf f kırche. Schließlich habe sıch durch dıe matıon für die Bischötfe gedacht WAarT,
belauten. Von dem oroßen Ausgabe- Synode der Stil des innerkıirchlichen beteiligten sıch weıtere Theologen,
posten biılden die Aufwendungen für Umgangs geändert. Die Bischöfte oll- ıhnen die Professoren Scheffczyk

und Leh IHANNdie Vollversammlung ın Würzburg ten sıch bemühen, den in der Synode
selbst den geringsten, näamlıch praktızıerten Stil innerkirchlichen Man habe sıch, versicherte Kardıinal
555579 — Damıt wurden die Eın- Umgangs torzusetzen. Döpfner, nıcht mıt eıner bestimmten

derrichtung der Synodenaula, Zur Durchführung der Synodenbe- Rıchtung oder mıiıt eiınem bestimmten
Presse-Servıce, die Programmheite schlüsse wurde lediglich DESARLT, 68 sel Autor, Küng oder Schillebeeckx, be-
und mıt der Vollversammlung verbun- eın Katalog VO Aufgaben tür die Ar- schäftigt, sondern versucht, sıch eiınen

beit der ÖOrdinarıate und der diöze-denen Sonderveranstaltungen finan- Überblick über dıe gegenwärtigen
Zzıiert. Löwenanteıiıle enttielen aut un: überdiözesanen Gremien Entwicklungstendenzen verschaf-
Reıse-, Autenthaltskosten un! Ver- beraten worden. Einen besonderen Bei- ten Die Bischöte überzeugten sıch da-
dienstaustall tür die Synodalen als Lrag ZUr Durchführung der Beschlüsse VONN, da{fß ın der christologischen For-
Mitglieder der Vollversammlung und die Bischöte VO den FEın- schung sıch nunmehr eıne hoffnungs-
der Kommuissıonen (2 O2 DM) richtungen der Erwachsenenbildung, volle Wende abzeichnet, „„diıe die
SsSOWl1e auf Intormation. Dıie 46 Heftte VO  e den Akademıien un: VO der Kır- ebenso gefährliche wW1e€e unhaltbare Aı
des amtlıchen Mitteilungsblattes chenpresse. ber es wurde nıcht 11UL ternatıve eıner ‚Christologie VO  3

„Synode“‘ kosteten 2373 nıchts darüber ZESART, w1e€e un: nach ten oder eıner ‚Christologie VO oben
Fuür den Unterhalt des Sekretarıats CI - welchem Zeitplan Beschlüsse der Syn- überwinden sıch anschickt‘‘. Die

ode, SOWeIlt S$1€e Anordnungscharak- Exegeten erkennten immer deutlicher,gaben sıch 1 389 Perso-
nal- un! 062 Sachko- ter haben, diözesan und überdiözesan daß 65 1m Neuen TLestament Z7wel
sten. Kardıinal Döpfner meınte dazu, verwirklicht werden sollen. Die Syn- Denkansätze bzw Erkenntnisquellen
die Gesamtkosten ergäben 7zweıtellos ode selbst wurde lediglich als eın ‚ Ge- x1bt, die aber nıcht unverbunden
eıne hohe Summe, aber WeTr ber Ko- melınsames Oorum  C der Kırche 1ın beneinander stehen: den iırdischen Je
sten VO Kongressen un! Tagungen Deutschland bezeichnet, ın dem alle SUS mMı1t allem, W asSs er ZESART, und
Bescheid WI1SSe, der werde die Ausga- Fragen iın Ottenheıit durchgesprochen bezeugt hat, un! den auterstandenen
ben nıcht NUur als sachlich gerechtfer- worden selien. Da sıch dabe!: eın Herrn, der siıch den Jüngern iın
tıgt, sondern angesichts der erstel- kırchliches OUrgan mMıt Gesetzgebungs- Weıse un doch als der ihnen bekannte
lenden Voraussetzungen als SParsamı charakter handelte, wobei Gesetzge- Jesus erschlossen habe Christologie
bezeichnen. bung natürlich nıemals ohne die : Bı- könne eben nıcht reduziert werden aut

schöte erfolgen konnte, schien jetzt eiıne Theologie des iırdischen Jesus. Dıie
Dıie Gesamtwuürdigung der Synode be- schon ftast VEISCSSCH. Forum, das klang personale Relation Jesu seiınem Va-
schränkt sıch 1m offiziellen Bericht bereıts wieder sehr unbestimmt. ter verweıse uns auf das eigentliche
ber die Vollversammlung autf wenıge Geheimnıiıs Jesu Christı, mache aber
Sätze. Dıie Bischöte sej]en der Meınung, dieses Geheimnıiıs auch wıeder einem
dafß die Geme1hjnsame Synode eın Von der Christologie ursprünglıcheren gläubigeren Verste-

HIS - 8 2yroßes Geschenk tür die Kırche uUuNseCc- hen zugänglich. So könne die Erhel-
ÜE Landes W Aar und insgesamt gute Er- lung des exegetischen un:! dogmatı-

Die übrigen Themen der Vollver- schen Ansatzpunktes einer grund-gebnisse gebracht hat Die Verantwor-
tung des Banzen Gottesvolkes, die sammlung können hıer NUuUr urz reg1- legenden Hiılte nıcht NUur für
Stellung der Lai1en se1 durch die Synode striıert werden. FEınen Tag lang be- Verstehen Jesu Christiı und seiner Bot-

schaft, sondern auch für dessen oll-deutlicher geworden, die Impulse des schäftigten siıch die Bischöte auch auf
Zweıten Vatikanıschen Konzils hätten dieser Vollversammlung mıt einem ZUS in unseren Tagen werden.
sıch ın ıhr voll durchgesetzt. Allerdings theologischen Thema, un! Z W al mıt
sel auch die verantwortliche Leitungs- Fragen der Christologie. Grundlage Neben diesen theologischen wurden
aufgabe der Bischöte wıeder bewußter der Diskussion Reterate eınes auch hkatechetische UN religionspäd-
geworden. Ihre Bereitschaft ZUT Aus- Exegeten (Prof Rudolf Schnacken- agogische Fragen erortert. Die Bischöte
einandersetzung un: ZUuT Begründung burg, Würzburg, ber „Ursprung der nahmen Stellung ZUuU[!: Forderung
ıhrer Auffassungen, aber auch ZUT: Christologıie. Exegetische Ansätze“‘‘) nach eiınem offiziellen Glaubensbuch

bzw nach einem Katechismus.Wahrnehmung ıhrer unübertragbaren un: eınes Systematikers (Prot Walter
Verantwortung hätten die Synodalen Kasper, Tübingen, ber ‚„„Neuansätze Eın erstes Konzept für eınen Katechis-
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MUS für 1 Wacl:15ene wurde ın der stattfinden, da sS1€ nıcht die SOI un! strafrechts protestieren und VO  —

Glaubenskommission bereits erortert. testtägliche Eucharistieteier Bedenken auch die Re-
Die ‚„‚verbindlichen Glaubensaussa- könnten. Um katholische Christen form des Ehe- un Familien- bzw
C6  gen des rwachsenenkatechismus nıcht ın den Kontlikt mıt dem Sonn- Scheidungsrechts anzumelden. Die
sollen den Altersphasen der Schüler tagsgebot bringen, sollen okumenı1- deutschen Bischöte könnten un:! WUur-

den nıcht hınnehmen, „„dafß - dieentsprechend in den Lehrbüchern, sche Gottesdienste auf jeden Fall nıcht
Kommentaren un:! Medien einge- den ortsüblich angesetzten Zeiten staatliche Gesetzgebung ın einer der
bracht werden. Vorhandene brauch- der Meßteier statttinden. Ziel dieser wichtigsten Lebensiragen unseTres

bare Lehrbücher un: Lehrerkommen- „„Weısung“‘ se1l CD, 1m Sınn des 5Syn- Volkes, dem Schutz des ungeborenen
tare sollten 1n der Weıse moditiziert odenbeschlusses ber den (sottes- Lebens, versagt‘‘. Die Kırche werde
werden, dafß eın Grundkanon der — dienst den unverzichtbaren VWert der sıch mıt dem Abtreibungsgesetz
verzichtbaren Glaubensinhalte deut- sonntäglichen FEucharistieteier heraus- nıcht abtinden un! ach Kräftften alles
ıch un eın qualifizierter Religions- zustellen. tun, dafß dieses (sesetz wieder geändert
unterricht gewährleistet wird. Im an - wırd Man habe die Konsequenzen des
zen WT das Bemühen erkennbar, 1im Gesellschaftspolitische Fragen standen Gesetzes insbesondere für die
Bereich Religionspädagogik un:! elı- aut der Frühjahrsvollversammlung VO  - ıhm besonders Betroffenen eror-

nıcht 1mM Zentrum. Die Bischöte be- tert Dazu wurde für die nächste eıts10nsunterrichtwiıeder stärkerordnend
einzugreıfen. In diesem Zusammen- schränkten sich darauf, nochmals SC eın eıgener Hirtenbrief angekündigt.
hang wurde auch ezugzaut SChH die VO deutschen Bundestag Velr-

das Dekret der Glaubenskongregation abschiedete Reform des Abtreibungs-
VO 19 März 1975 (vgl Maı 1975,
213100) über die Bücherzensur. Durch
die VOoON diesem Dekret geschaffenen
Erleichterungen seı1en Durchtüh- ist dıe KD-Reform gescheitert:‘
rungsbestimmungen dieser aterıe Am 28 Februar 9/6 ZOg iıne Erklä- fassung tortsetzen.‘‘ Sıe dar-
entbehrlich, doch traf die Bischofs- Tung des Rates un:! der Kirchenkonte- auf, ‚„„dafß die Bereitschaftt der Glied-
konterenz tür die Bücher für den schu- renz der Evangelischen Kırche in kırchen un! der kirchlichen Werke

verstärkter Zusammenarbeit in derıschen Religionsunterricht folgende Deutschland den Schlußstrich
Regelung: L e Aufsichtspilicht der die mühselıge Arbeit VO tünf EKD tortbesteht‘‘. Dem Vorsitzenden

Jahren einer Reform der ‚,‚Grund- des Rates, Landesbischoft HelmutBischöte bezüglich der Lehrbücher
und Lehrerkommentare für den schuli- ordnung‘‘ VO 1948 ‚„„Dıie Landessyn- Clafß, wırd gedankt, da{fß als Landes-
schen Religionsunterricht wırd, w1e€e ode der Evangelischen Kırche bischoft der württembergischen Kırche

die Notwendigkeıit gesamtkirchlicherschon bisher, VO  — den bischöflichen Württemberg hat tür die Zustimmung
Lehrbuchkommissionen, die bereits einer Grundordnung der Zusammenarbeit „unermüdlıch VCI-

971 geschaften wurden, wahrgenom- EKD die ertorderliche Zweiıdrittel- trıtt‘‘ un: als Landesbischof nıcht
rücktritt.INE  S Diese mussen den Verlagen den mehrheit knapp vertehlt.“‘ Denn

Bescheid über die kirchliche Drucker- Februar hatte die württembergi-
aubnıis innerhalb VO  - dreı Onaten sche Landessynode den etzten, stark

Kritische Stimmenmuitteıilen. Ergänzende Unterrichts- abgeschwächten Entwurt der
materıalien (einschließlich der audi0- Grundordnung mıt Neın- MN-

über 54 Ja-Stiımmen abgelehnt (epd, Das Fehlen der 7 weidrittelmehrheitvisuellen Medien) mussen der Inten-
tion der approbierten Lehrbücher ent- 18.2.76). ‚„‚Damıt annn der VO  . der geht aut das Mißtrauen der evangeli-
sprechen. Lehrbücher un Lehrer- Synode derEKDbeschlossene Entwurt kalen Kreıse iın Württemberg zurück,

das Dekan Henning, Esslıingen, be-kommentare können NUuUTr zugelassen einer Grundordnung nıcht 1ın Kraftt LIre-

werden, wenn s1Ce die Genehmigung ten, da die Zustimmung aller Gliedkir- gründete. Er wandte sıch jeden
der Lehrbuchkommission haben chen dazu erforderlich ISt.  I Bedauernd Ansatz eines ‚„„Zentraliısmus‘“‘ mıiıt dem

stellten Rat un! Kirchenkonferenz Argument, die theologischen Meı-
Auf der Tagesordnung standen auch fest, der Versuch, ‚„„der theologischen nungsverschiedenheiten in der EKD,

Entwicklung 1m Sınne eıiner vertieften zumal ın gesellschaftlich-politischenökumenische Fragen. Neben einem
Bericht VO  5 Erzbischof Degenhardt Gemeinschaft in der EKD, den wach- Fragen $ 218, Rassısmus UuSW.), seılen
über die Vollversammlung des Oku- senden Aufgaben der gesamtkirchlı- tief „Wır halten den Barackenzu-
meniıschen Rates der Kırchen ın Na1- stand der EKD tür theologisch legıtımchen Organe un! der Notwendigkeıt
rob; stand das Thema ökumenischer gemeinsamen Handelns die ertorder- un tür den wuünschenswerten Dauer-
Gottesdienst autf dem Programm : liıche Rechtsgestalt geben, 1st m1ß- zustand. Die Kırche des Kırchenbun-

des wohnt 1n der Baracke, s$1e rauchtÖOÖkumenische Wortgottesdienste sol- lungen, die Gründe für ıh bestehen
len tester Bestandteil des lıturgıischen aber tort. Dıie EKD wiırd mıt ıhren Or- keinen Tempel, auch in Zukuntt
Lebens eiıner Gemeinde werden. S1e und Amtsstellen ıhre Arbeıt auf nıcht.“‘ (Das Wort ‚„‚Baracke‘“‘ hatte
sollen aber ın der Regel Werktagen der Grundlage der bestehenden Ver- 1948 Martın Niıemöller epragt, als ecs


